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Methanhydrate und Klimaerwärmung 
Gasauflösung vor Spitzbergen natürlichen Ursprungs 

 
02.01.2014/Kiel. Vor Spitzbergen wird in einigen hundert Metern Wassertiefe immer wieder 
Methangas beobachtet, dass aus Gashydratlagerstätten am Meeresboden stammt. Ein 
internationales Forscherteam unter der Leitung von Wissenschaftlern des GEOMAR 
Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel und des Bremer Zentrums für 
Umweltwissenschaften, MARUM konnte jetzt zeigen, dass die Gasaustritte sehr 
wahrscheinlich natürlichen Ursprungs sind und nicht durch die Klimaerwärmung 
verursacht werden. Die Studie ist in der international renommierten Fachzeitschrift Science 
erschienen.  
 
Methanhydrate sind fragil. Die Mischung aus Methangas und Wasser ist als eisförmiger Feststoff 
am Meeresboden nur bei niedrigen Temperaturen und hohem Druck stabil. In einigen Regionen, 
so auch im Nordatlantik vor Spitzbergen haben Forscher wiederholt Gasaustritte entdeckt, deren 
Ursache zunächst unklar war. Eine Hypothese war, dass die zunehmende Erderwärmung die 
Hydratschichten langsam auflöst. Mit Hilfe umfangreicher Untersuchungen, die in den 
vergangenen Jahren vor der norwegischen Inselgruppe stattfanden, konnte eine internationale 
Forschergruppe unter der Leitung des GEOMAR Helmholtz-Zentrums für Ozeanforschung Kiel 
zeigen, dass die Methanaustritte sehr wahrscheinlich 



 

 

 
 

 


